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Zu den guten Seiten des
Internets zählt, dass man
auch dort völlig unverhofft
auf interessante Pilzarten
stoßen kann. Anfang März
machte Günter MIGlAnZ

auf den Kirschbaum-Kra-
terpilz, Craterocolla cerasi

aufmerksam. er wies da-
rauf hin, dass die Art auf
dem Holz von Wildkir-
schen vorkommt, die ein
Jahr zuvor gefällt wurden.
Die Art war mir bis dahin
völlig unbekannt, aber die
neugier war geweckt.
rund um Witzenhausen
an der Unterwerra, dort
wo ich lebe, gibt es Un-
mengen Kirschbäume. es
sollen 150.000 sein. Die Kirschenstadt Witzen-
hausen war und ist eine Hochburg des Kirschen-
anbaus. Hier wird in jedem Jahr eine Kirschen-
königin gekürt und es gibt Weltmeisterschaften
im Kirschkernweitspucken. Der jährliche triath-
lon heißt CherryMan und das Altstadtfest heißt
Kesperkirmes.
Für den intensiven Süßkirschenanbau ist inzwi-

schen GiSelA, eine Züchtung des Instituts für
Obstbau und Obstzüchtung der Universität Gie-
ßen die wichtigste Unterlage. Der Wuchs darauf
ist bis zu 50% schwächer und der ertrag beginnt
wesentlich früher als auf den alten Prunus avium

Unterlagen. Doch gerade die uralten, Kirsch-
plantagen mit ihren riesigen, knorrigen Bäumen
sind besonders wertvoll für natur- und Arten-
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schutz. Sie sind im raum
Witzenhausen zumeist
als FFH-Gebiete nach
Fauna-Flora-Habitat-
richtlinie ausgewiesen
und werden, wenn über-
haupt, nur noch für eine
extensive Weidetierhal-
tung genutzt.

Da Sturmtief eberhard genau
vor einem Jahr wütete und ei-
nige der alten Kirschbaumrie-
sen zu Fall gebracht hatte,
habe ich gezielt dieses totholz
aufgesucht. es war relativ
warm und hatte wirklich mal
ordentlich geregnet. nach
überraschend kurzer Suche
fanden sich tatsächlich die ers-
ten exemplare. Ihre Farbe ist
sehr markant und erinnert an
Fred Ferkel (dem ein oder an-
deren wird das etwas sagen).
Die exemplare waren bis zu 16

mm groß und sehr vielfältig
in der Form, es gab wulstige
Becher, flache, teils gewellte
Scheiben oder rundliche For-
men mit einkerbungen. Die
Fruchtkörper scheinen sehr
vergänglich zu sein. einen
tag später, bei Sonnen-
schein, waren sie bereits
etwas eingetrocknet und ein
wenig dunkler gefärbt. Am
übernächsten tag fand sich
nur noch winzige schwarze
Kruste.

5 totholz in einer alten
Kirschplantage

4 extensive Schafhal-
tung unter Kirschblüten
6 Herbstlaub in den
alten Kirschplantagen
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Der Kirschbaum-Kraterpilz (Cra-

terocolla cerasi) wird aktuell in
der roten liste in der Kategorie 3
als gefährdet eingestuft und als
sehr selten beschrieben. Zum
Glück gibt es Bemühungen, nun
auch endlich wieder seltene
Kirschsorten auf den alten Unter-
lagen anzupflanzen, um das
landschaftsbild und die wertvol-
len lebensräume zu erhalten. Der
touristische Wert durch die erhal-
tung der Attraktivität, gerade ent-
lang der vielen ausgezeichneten

Kirschwanderwege, ist natür-
lich ebenfalls ein Aspekt. Jede
geschützte Art, die in den alten
Kirschplantagen gefunden und
auch veröffentlicht wird, liefert
ein Argument mehr für den er-
halt und Schutz dieser lebens-
räume. Die Pilzarten werden
aber bei der ökologischen Be-
urteilung solcher Gebiete allzu
leicht übersehen.
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